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Die Arbeit in Zahlen

Insgesamt betreute Familien: 250 
davon: SPFH § 31 SGB VIII 189 75,60% 

Erziehungsbeistandschaft § 30 SGB VIII 42 16,80% 
Begleiteter Umgang § 18 SGB VIII 2 0,80% 
Im Auftrag der Eingliederungshilfe 8 3,20% 
Beratung der Herkunftsfamilie nach § 33/37 SGB VIII 9 3,60% 
In 2023 beendete Familien 86 

Lebensmittelpunkt der 
Hilfeempfänger*innen 250 

Kinder/Jugendliche leben 
bei den Eltern 129 51,6% 
bei einem Elternteil mit Stiefelternteil oder Partner*in 14 5,6% 
bei alleinerziehender Mutter 76 30,4% 
bei alleinerziehendem Vater 11 4,4% 
bei Großeltern/Verwandten 4 1,6% 
in einer Pflegefamilie 12 4,8% 
Jugendliche*r lebt alleine 3 1,2% 
Sonstiges 1 0,4% 
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1%

Betreute Familien nach Hilfeform 2023

SPFH § 31 SGB VIII

Erziehungsbeistandschaft § 30
SGB VIII

Beratung der Herkunftsfamilie §
33/37 SGB VIII

Eingliederungshilfe § 113 SGB
VIII

Begleiteter Umgang § 18 SGB
VIII

Kinder:        
 Anzahl der Kinder, die insgesamt in den Familien betreut werden 514  
 davon: Jungen       281   
  Mädchen       266   
 maximale Kinderzahl in einer Familie     10   
 Anzahl der "1-Kind Familien"     98 39,2% 

 
Durchschnittliche Kinderzahl pro 
Familie     2,06  

 

Dauer der Erziehungshilfen 
(SpFh/EB) in Monaten: 

max     70 Monate 
min     1 Monate 

   Durchschnitt     24,1 Monate 
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Sonstiges

Jugendliche*r lebt alleine

bei Großeltern/Verwandten

bei alleinerziehendem Vater

in einer Pflegefamilie

bei einem Elternteil mit Stiefelternteil oder Partner*in

bei alleinerziehender Mutter

bei den Eltern

Anzahl der betreffenden Familien
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Betreute Familien nach Hilfeform 2023

Insgesamt betreute Familien: 250 
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Lebensmittelpunkt der Hilfeempfänger*innen

Kinder: 
Anzahl der Kinder die insgesamt in den Familien betreut werden 514 
davon: Jungen 281 

Mädchen 266 
maximale Kinderzahl in einer Familie 10 
Anzahl der "1-Kind Familien" 98 39,2% 
Durchschnittliche Kinderzahl pro 
Familie 2,06 

Dauer der Familienhilfe 
 in Monaten: 

max 70,0 Monate 
min 0,0 Monate 
Durchschnitt 24,3 Monate 
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Einsatzgründe für die laufende Hilfe
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Einsatzgründe für die laufende Hilfe
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Anzahl der Erziehungshilfen nach Regionalraum

2

17

21

22

26

33

36

39

54

0 10 20 30 40 50 60

Wohnort nicht öffentlich

Team LB West/Tamm

Team Vaihingen

Team Neckar-Enz

Team Marbach-Bottwartal

Team Mitte-Nord

Team Südost

Team Strohgäu

Team LB Ost/Asperg

Anzahl der Erziehungshilfen

Anzahl der Erziehungshilfen nach Regionalraum

Jahresbericht 2023 | Sozialpädagogische Familienhilfe Ludwigsburg 21

Statistik



Arbeitsbereiche bei Hilfebeginn

Arbeitsbereiche bei Beendigung der Hilfe (der in 2023 beendeten Hilfen)
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Arbeitsbereiche bei Beendigung der Hilfe

Von den in 2023 insgesamt betreuten Familien waren zu Beginn oder im Laufe der Hilfe 200 
(187) im Freiwilligenbereich, 26 (23) im Klärungsbereich und 24 (19) im Gefährdungsbereich
eingeordnet.

Von den in 2023 beendeten Hilfen waren 80 (66) im Freiwilligenbereich, 1 (1) im Klärungsbereich 
und 5 (0) im Gefährdungsbereich eingeordnet.   

Von diesen insgesamt 86 beendeten Familien gab es bei 67 (59) Hilfen keine Veränderung im 
Arbeitsbereich.     
Es wurden    
 1 (0) Hilfe vom Freiwilligen- in den Klärungsbereich,  

   2 (0) Hilfen vom Freiwilligen- in den Gefährdungsbereich,  
12 (4) Hilfen vom Klärungs- in den Freiwilligenbereich,     
 1 (0) Hilfen vom Klärungs- in den Gefährdungsbereich,    
 3 (3) Hilfen vom Gefährdungs- in den Freiwilligenbereich verändert.  

Unter diesen Hilfen gab es auch wieder „besondere Ausgestaltungsformen“ wie „Clearing-
Aufträge“. 
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Arbeitsbereiche bei Beendigung der Hilfe 
(der in 2023 beendeten Hilfen)

Beendigung der SPFH im Gefährdungsbereich 
wegen Übergang in andere Hilfemaßnahme
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So sah es zum Jahresende 2023 aus

In Klammer die Zahlen von 2022 zum Vergleich.

Ende Dezember 2023 gab es 164 (162) laufende Hilfen, davon

	126	 (126)	 als Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH), 

	26	  (23)	 als Erziehungsbeistandschaften (EB), 

	 2	 (2)	 als betreute Umgänge (BU) innerhalb der sozialpädagogischen Familienhilfe, 

	 3	 (6)	 im Rahmen der Eingliederungshilfe (EGH) und  

	 7	 (5)	 als Beratung / Unterstützung von Pflegefamilien. 

Von den in 2023 insgesamt betreuten Familien waren zu Beginn oder im Laufe der Hilfe 200 (187) im  
Freiwilligenbereich, 26 (23) im Klärungsbereich und 24 (19) im Gefährdungsbereich eingeordnet. 

Von den in 2023 beendeten Hilfen waren 80 (66) im Freiwilligenbereich, 1 (1 ) im Klärungsbereich und 5 (0)  
im Gefährdungsbereich eingeordnet.

Von diesen insgesamt 86 beendeten Familien gab es bei 67 (59) Hilfen keine Veränderung im Arbeitsbereich. 

Es wurden

	 1	 (0)	 Hilfe vom Freiwilligen- in den Klärungsbereich, 

	2	 (0) 	 Hilfen vom Freiwilligen- in den Gefährdungsbereich, 

	12	 (4)	 Hilfen vom Klärungs- in den Freiwilligenbereich, 

	 1 	 (0)	 Hilfen vom Klärungs- in den Gefährdungsbereich, 

	3	 (3) 	 Hilfen vom Gefährdungs- in den Freiwilligenbereich verändert. 

Unter diesen Hilfen gab es auch wieder „besondere Ausgestaltungsformen“ wie „Clearing-Aufträge“ und  
Einsätze im Tandem mit unserer Familienpflegerin zum Thema Haushaltsführung und Haushaltsorganisation. 
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Mein Rückblick – 31 Jahre bei der SPFH
	� Standards für die praktische Arbeit waren noch wenig de-

finiert, die Einsätze in den Familien waren geprägt durch 
praktisches Handeln und Unterstützen im Familienalltag 
(Haushaltsorganisation, Hausaufgabenbegleitung und 
Lernhilfe, Freizeitgestaltung).

	� Interessant ist der Blick in die damalige Konzeption für die 
Arbeit: als Ausschlusskriterien für Familienhilfe galt das 
Vorliegen einer Suchterkrankung in der Familie oder eine 
psychische Erkrankung. 

	� 1992 bestand das (einzige) Team der SPFH aus ca. 12 Mit-
arbeitenden. Eine Leitung für das Team gab es nicht – und 
das sollte noch einige Jahre so bleiben. Handlungsleitend 
war ein ausgeprägtes basisdemokratisches Denken.

	� Nach einigen nachfolgenden Jahre wurde von Mitarbei-
tenden der SPFH eine mehrtägige Freizeit für Kinder in 
den Sommerferien durchgeführt – eine Herausforderung 
für alle Beteiligten. 

	� Viele Jahre gab es innerhalb der SPFH einen Väter-Treff; 
– ein Mütter-Treff war längst etabliert. Väter fanden da-
mals in der (vorwiegend von Mitarbeiterinnen dominier-
ten Arbeit) in der SPFH weniger Beachtung. Dieses Grup-
penangebot war nach meiner Kenntnis einzigartig – kei-
ner der anderen Träger, die in den Folgejahren ebenfalls 
SPFH durchführten, bot ein spezielles Angebot für Väter 
an. Später wurde aus unserem Väter-Treff der Vater-Kind-
Treff. Leider gingen die Teilnehmerzahlen immer mehr 
zurück und deshalb wurde 2019 dieses Kapitel beendet.

. . .  die Veränderungen

In den 90-er Jahren etablierte sich die SPFH als Arbeitsform 
zunehmend. Die Anfragen durch den ASD nahmen zu, zu-

Klaus Schulz

Beim Erscheinen des Jahresberichtes 2023 für die Sozial-
pädagogische Familienhilfe bei der Diakonie- und Sozial-
station Ludwigsburg bin ich bereits in der Freistellungspha-
se der Altersteilzeit.
Und: das Ausscheiden aus dem aktiven Dienst als Familien-
helfer nach über 31 Jahren gibt Anlass, einen Blick in die 
Vergangenheit zu werfen:

. . .  das „Früher“

Im August 1992 bekam ich meinen Dienstvertrag bei der 
(damals noch) Sozialstation Ludwigsburg. Um sich ein Bild 
davon zu machen, welche Veränderungen und Entwicklun-
gen in den über drei Jahrzehnten bis heute stattgefunden 
haben, möchte ich nachfolgend einige Aspekte aus meiner 
Anfangszeit anführen:

	� die Sozialpädagogische Familienhilfe war als Form der 
Hilfe zur Erziehung eine recht „junge Disziplin“ – erst 1991 
wurde sie als ambulante Hilfe in das Gesetz aufgenom-
men.

	� die Sozialstation hat die Aufgabe übernommen und war 
viele Jahre lang der einzige (!) freie Träger, der diese Ar-
beit im Auftrag des Jugendamtes im Landkreis Ludwigs-
burg durchführte.

	� in der Dienststelle – damals noch in der Schorndorfer 
Straße – gab es für die SPFH einen großen Besprechungs-
raum und ein Büro, welches mit Telefon und Schreibma-
schine ausgestattet war. Hier fanden manche spontane 
Gespräche „zwischen Tür und Angel“, Fallberatungen und 
Austausch statt – das gibt es auch heute noch…

Mein Rückblick – 31 Jahre bei der SPFH
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und Teamleitungen) übernommen werden. Und wieder eini-
ge Jahre später gelang es, die Räume in der Leonberger-
straße 47/1 zusätzlich anzumieten; hier finden seitdem vor 
allem Kontakte mit Klienten, Gespräche mit Kooperations-
partnern und Gruppenangebote statt.

. . .  die inhaltliche Arbeit

Die inhaltliche Arbeit der SPFH wird immer wieder mit fol-
gendem Satz charakterisiert: „es gibt nichts, was es nicht 
gibt“. – Zum einen stehen diese Worte für die Vielfalt an 
Themen und Problemlagen, sie geben Hinweis auf die un-
terschiedlichsten Familienkonstellationen und auf die Her-
kunfts- und Lebensgeschichten der Menschen, mit denen 
ich in der Familienhilfe konfrontiert war. Manchmal lösten 
die Begegnungen durchaus Unverständnis und Kopfschüt-
teln aus. In einem anderen Sinne aber steckt darin auch die 
Achtung und Anerkennung der Menschen, wie sie mit ihren 
Schicksalen umgehen, Lebenssituationen aushalten, sich 
bemühen und bereit sind, an Veränderungen zu arbeiten.
Die vorne erwähnten „Ausschlusskriterien“ für Familienhilfe 
gelten schon lange nicht mehr. In der sozialpädagogischen 
Familienhilfe zu arbeiten bedeutet, sich mit verschiedens-
ten Themenbereichen auseinanderzusetzen, Familien ent-
sprechende Unterstützung dafür zu geben und zu beglei-
ten. Spezielles Fachwissen zu Krankheitsbildern (zuneh-
mend zu psychischen Erkrankungen), zu rechtlichen Grund-
lagen und Finanzen, zu Sucht, zu Entwicklungsfragen und 
Erziehung ist notwendig. Informationen über andere Kultu-
ren und deren Wertesystem und Weltbilder sind ebenfalls 
wichtig.

sätzliche Stellen für weitere Fachkräfte wurden bewilligt 
und so wuchs das Team stetig. Mehr Koordinations- und 
Organisationsaufgaben waren zu bewältigen, sodass aus 
dem Team jährlich ein Koordinator / eine Koordinatorin ge-
wählt wurde, diese Aufgaben zu übernehmen, Bindeglied 
zur Geschäftsführung und Ansprechpartner für den ASD zu 
sein.
Erst 1998 wurde mit Erwin Burkhardt eine fachliche Leitung 
für die SPFH bestimmt. Und es kam zu einer Aufteilung in 
zwei Teams. Zunächst fungierten ein „Nord-“ und ein „Süd-
Team“, die dementsprechend Anfragen des ASD aus der je-
weiligen Region des Landkreises übernehmen sollten.
Mit der weiteren Zunahme der Stellen fand eine Aufteilung 
in drei Teams statt: „Team-West“ und „Team-Ost“ wurden 
ergänzt durch das „Team Frühe Familienhilfen“ (ein Hinweis 
auf den entsprechenden Bedarf an zielgerichteter Hilfe und 
die zunehmend fachliche Ausrichtung einzelner Mitarbeite-
rinnen).
Und auch dabei blieb es nicht: seit einigen Jahren weisen 
die Namen der Teams auf deren jeweiligen Sitzungstag hin: 
Montags- Mittwochs- und Donnerstags-Team.
Eine große Veränderung brachte der Umzug der SPFH in 
eine eigenständige Dienststelle in der Karlstraße 24. Zu-
nächst auf eine (ehemalige) Wohnung (heute der Bürotrakt 
mit „Saal“) begrenzt, konnte in der Folgezeit die zweite 
Wohnung auf gleicher Ebene (heute die Büros von Bereichs- 
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Ein Rückblick

Sozialpädagogische Familienhilfe

Diakonie- und Sozialstation 

Ludwigsburg

1992 

2024
zessen. Bei aller anfänglichen Skepsis habe ich mich mit 
dieser Neuerung aber durchaus angefreundet. Gerade im 
Rückblick fallen mir Tage ein, an denen ich im nördlichen 
Landkreis („Nord-Team“) unterwegs war und Familien mit 
mir vereinbarte Termine zwar im SPFH-Büro kurzfristig ab-
sagten… bis zu mir kam die Info allerdings nicht. So stand 
ich immer wieder mal vor verschlossenen Türen.

. . .  das Resümee

So ergibt sich zum Ende meiner Dienstzeit ein ganz buntes 
Bild. Erinnerungen an Erlebnisse unterschiedlichster Art 
werden geweckt: an krisenhafte Situationen im Kinder-
schutzbereich und dadurch verursachte manche unruhige 
Nacht, an Geburten und Todesfälle, an große, kleine und 
manchmal ganz kleine Tiere in den Haushalten, an Ableh-
nung und Skepsis durch Klienten aber auch an Freundlich-
keit und Dankbarkeit.
Von der Geschäftsführung, von Leitungspersonen und Kol-
leginnen und Kollegen empfand ich in all den Jahren stets 
Achtung und Wertschätzung.
So bin ich dankbar, dass ich die Arbeit so viele Jahre ma-
chen konnte.

Durch das Zusammenwirken aller 
Fachkräfte hat sich die SPFH bei 

der Diakonie- und Sozialstation Lud-
wigsburg zu einer sehr kompetenten 

Einrichtung entwickelt. Dazu trugen und 
tragen die Einzelnen mit Ihrem Fachwissen, 

mit ihren Fähigkeiten, ihren Talenten und ihrer Person bei. 
Im Laufe der über 30 Jahre habe ich viele ganz unterschied-
liche Kolleginnen und Kollegen erlebt; das ist ein großer 
Schatz. Im Rückblick scheint es mir ein Grund dafür zu sein, 
dass es hier immer interessant und spannend zu arbeiten 
war.

. . .  das Organisatorische

Organisatorisch hat sich in den vergangenen drei Jahrzehn-
ten ein gewaltiger Umbruch vollzogen.
Bei einer 100 % Anstellung hatte ich 1992 ca. vier (!) Familien 
zu betreuen, Heute hat man in Vollzeit mindestens die dop-
pelte Anzahl an Familien zu bearbeiten. D.h. die jeweils zur 
Verfügung stehende Zeit ist viel begrenzter, durch Einfüh-
rung der „on-client-Regelung“ (2012) auch klarer definiert. 
Die Arbeitsverdichtung und Belastung der Mitarbeitenden 
ergibt sich daraus.
Die Nutzung von PC und vor allem die Einführung der 
Diensthandys (ab 2010) ergaben eine ganz neue Dynamik 
und führten zu großen Veränderungen in den Arbeitspro-
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Ich habe inklusive Pädagogik und Heilpädagogik an der 
Evangelischen Hochschule in Ludwigsburg studiert. Danach 
war ich zwei Jahre am Kinderzentrum Maulbronn im Bereich 
der Frühförderung im Schulkindergarten tätig, habe die 
Weiterbildung zur Reittherapeutin begonnen und während-
dessen in die Familienhilfe der Diakonie- und Sozialstation 
Ludwigsburg gewechselt. 
Das vielseitige Arbeitsfeld der Familienhilfe hat mich von 
Anfang an interessiert und fasziniert. Das Kennenlernen ver-
schiedenster Familiensysteme und Strukturen mit einer in-
terkulturellen Vielfalt sowie verschiedensten Hilfebedarfen 
ist eine Bereicherung und ein spannendes Arbeitsfeld, was 
immer wieder neue Herausforderungen mit sich bringt.
Ich schätze es, Gast zu sein in verschiedensten Familien-
systemen und mich mit diesen auf einen gemeinsamen Weg 
zu machen. 
Das pferdegestützte Arbeiten als Reittherapeutin in der Na-
tur und mit dem Partner Pferd ist eine schöne Abwechslung 

Mareike Bandl

Spezielle Angebote 

„Ich schätze es, Gast zu sein 

in verschiedensten Familiensystemen 

und mich mit diesen auf einen gemeinsamen 

Weg zu machen.“ 

und Ergänzung zur Arbeit in den Familien. Das Pferd mit 
seinem arttypischen Verhalten und der nonverbalen Kom-
munikation bietet einen anderen Zugang zu den Menschen, 
zu sich selbst, zum eigenen Erleben und Wahrnehmen. Die-
se Perspektiverweiterung ist ein Geschenk und konnte für 
die Diakonie- und Sozialstation bereits in Projektform im 
Rahmen des Sommerferienprogramms dank der Spende 
der Stiftung Round Table genutzt und zukünftig hoffentlich 
enger miteinbezogen werden.
Ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit.

„Das Pferd mit seinem arttypischen Verhalten und der nonverbalen Kommunikation bietet einen anderen Zugang zu den Menschen, zu sich selbst, zumeigenen Erleben und Wahrnehmen.“ 
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keiten sowie organisatorischen oder finanziellen Angele-
genheiten. Gleichzeitig arbeite ich mit Jugendlichen oder 
Familien, in denen es um ganz andere Themen und Heraus-
forderungen geht, was den Arbeitsalltag für mich sehr ab-
wechslungsreich macht. 
Die Zusammenarbeit mit unterschiedlichsten Kooperations-
partner*innen sowie der häufige Kontakt mit Kolleg*innen 
bereichern die Arbeit für mich zusätzlich. Ich schätze den 
interdisziplinären Austausch und die Möglichkeit, von ver-
schiedenen Perspektiven zu lernen. 
Mir macht es viel Spaß, unterschiedlichste Menschen zu be-
gleiten, auch von ihnen zu lernen und langfristig positive 
Entwicklungen zu beobachten. Dabei sind es oft die kleinen, 
aber bedeutsamen Fortschritte, die während der Zusam-
menarbeit sichtbar werden und welche auch meine Motiva-
tion für die tägliche Arbeit bestärken. 

Der SPFH wurde 2015 vom Sozialausschuss des Landkrei-
ses Ludwigsburg der Auftrag gegeben, der Eingliederungs-
hilfe (EGH) ein Angebot ähnlich der Maßnahme der sozial-
pädagogischen Familienhilfe zu machen, insbesondere für 
Kinder mit geistiger Behinderung und herausforderndem 
Verhalten. Dieser Bereich wächst in den letzten Jahren kon-
tinuierlich. Familien mit einem behinderten Kind werden 
über das Angebot durch Heilpädagog*innen und Sozialpä-
dagog*innen unterstützt.

Sarah Frickinger 

Seit September 2020 bin ich als Heilpädagogin bei der 
SPFH angestellt. Während meiner Ausbildung zur Heilerzie-

hungspflegerin sowie im anschließen-
den Studium der Inklusiven Pädagogik 
und Heilpädagogik war ich meist in 
klassisch heilpädagogischen Arbeits-
feldern aktiv. 
Die sozialpädagogische Familienhilfe 
ist für mich vor allem durch die Vielfalt 
der Menschen und ihrer Lebenssituati-
onen ein sehr besonderes Arbeitsfeld, 
welches Kreativität und Einfühlungs-

vermögen fordert. Was mich an der täglichen Arbeit an-
spricht, ist die Möglichkeit, direkt am Lebensalltag von Fa-
milien in deren häuslichem Umfeld teilzuhaben und sie da-
bei zu unterstützen, ihre individuellen Potentiale und Res-
sourcen zu aktivieren. 
Als Heilpädagogin unterstütze ich häufig Familien von Kin-
dern mit Behinderung oder besonderem Förderbedarf. Die-
se Familien stehen meist vor großen Herausforderungen im 
Alltag. Oft benötigen sie Hilfe bei Erziehungsthemen, aber 
auch bei Fragen bzgl. individueller Unterstützungsmöglich-

Die SPFH als Arbeitsfeld für Heilpädagog*innen
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Vom 28. August bis zum 1. September 2023

Unter dem Motto „Farbenzauber“ haben wir in diesen Som-
merferien 24 Kinder zwischen sechs bis zehn Jahren zur 
Spiel- und Spaßwoche begrüßen dürfen. Los ging es täglich 
mit einem kurzen Morgenkreis, in dem wir unser Lied über 
die Farben sangen und das Tagesprogramm vorstellten. 
Nach einem gemeinsamen Frühstück gab es für die Kinder 
die Möglichkeit, sich beim Kreativangebot auszutoben. Da-
bei entstanden beim Batiken prächtige T-Shirts und Ta-
schen, beim Malen mit Window-Color wurden Kunstwerke 
erstellt und beim Filzen entstanden mithilfe von Naturmate-
rialien und Wolle bunte Gegenstände. Während des Tages 
gab es zudem auch immer die Möglichkeit, mit anderen 
Kindern und uns Mitarbeiter*innen zu spielen, zu malen, 
oder im Garten viele verschiedene Sportarten auszuprobie-
ren. Da die Woche leider auch an einigen Tagen etwas ver-
regnet war, kristallisierte sich der Fußballkicker für alle als 
ein echtes Highlight heraus. Fleißige Helfer*innen gab es 
zudem beim Küchendienst, wobei die Kinder immer bei der 
Vorbereitung des Essens und der Tische, sowie dem Auf-
räumen danach halfen. Ein weiteres Highlight war unser 
Ausflug am Donnerstag. Die Sonne zeigte sich wieder und 
wir konnten unsere Schnitzeljagd starten. In drei Gruppen 
ging es über verschiedene Stationen durch den Favorite-
park, am Blumenfeld vorbei, zu einem versteckten Spiel-
platz am Hungerberg. Am letzten Tag durften sich die Kinder 
schminken lassen und all ihre Kunstwerke mit nach Hause 
nehmen.

Spiel- und Spaßwoche 
„FARBENZAUBER“ 
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Manege frei! 
Im Rahmen unseres Sommerferienprogramms wurde die-
ses Jahr die einzigartige Gelegenheit geboten, in die zau-
berhafte Welt des Zirkus einzutauchen und die eigenen 
kreativen Fähigkeiten zu entfalten. 
Die jungen Teilnehmenden konnten sich in verschiedenen 
Disziplinen versuchen, darunter Jonglage, Rola-Bola, Balan-
cieren und Seiltanz. Die Bastelangebote sorgten mit selbst 
hergestellten Seifenblasenmaschinen für strahlende Ge-
sichter. Durch die bunten Kostüme und die farbenfrohe Kin-
derschminke verwandelten sich die Kinder zu einer echten 
Zirkusschaar und durch das frisch duftende Popcorn lag die 
Magie von Zirkus in der Luft. 
Neben dem Spaßfaktor hatte der Workshop auch eine pä
dagogische Dimension. Die Kinder überwanden Herausfor-
derungen und erkundeten ganz neue Bewegungsfelder. 
Hierdurch konnten sie nicht nur ihre motorischen Fähigkei-
ten weiterentwickeln, sondern auch ihre Konzentration und 
Koordination stärken. Die Gelegenheit, in eine andere Rolle 
zu schlüpfen, regte ihre Vorstellungskraft an und beflügelte 
die Fantasie. 
Durch den Workshop konnte ein Raum geschaffen werden, 
in dem Kinder nicht nur Spaß haben, sondern auch wachsen 
und sich entwickeln können. 

Pe
xe

ls 
| O

lek
sa

nd
r P

Jahresbericht 2023 | Sozialpädagogische Familienhilfe Ludwigsburg32

Ein besonderes Angebot



Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte
Video-Home-Training (VHT) 
in der sozialpädagogischen Familienhilfe

Adrienne Heckmann

Seit 2023 ist diese Methode – nach einer personalbeding-
ten Pause – wieder ein Angebot der Diakonie- und Sozial-
station.  
Ziel von VHT? 
Diese intensive Form der aufsuchenden Familienarbeit ist 
lösungs- und lebensweltorientiert. Ziel ist es, den positiven 
Kontakt zwischen Eltern und Kind zu fördern und Eltern in 
ihren Handlungskompetenzen zu stärken. VHT stellt eine 
gute Unterstützungsform beim Erlernen von alternativen 
Handlungsmustern dar. 
In der sozialpädagogischen Familienhilfe wird diese Metho-
de (auch niedrigschwellig) genutzt, um Beziehungs- und Er-
ziehungskompetenzen in Familien zu fördern, da die Fami-
lien konkrete Handlungsanregungen erhalten, alltagsnah, 
in ihrem individuellen Tempo und an ihrer Lebenswelt orien-
tiert. Die Eltern bekommen mehr Vertrauen in ihre Ressour-
cen und erfahren Selbstwirksamkeit. Dies hat den positiven 
Effekt, dass so die Eigeninitiative am besten gefördert wird. 
Die Perspektiven werden erweitert und die Familie findet 
eigene konstruktive Lösungswege durch eine Reflexion am 
eigenen Bild. 

Wie läuft ein VHT-Prozess ab? 
Anhand von Videoaufnahmen aus Alltagssituationen (Inter-
aktionen zwischen Eltern(-teil) und Kind) analysiert die Vi-
deo-Home-Trainerin die Sequenzen. Anschließend werden 
die Aufnahmen in Rückschauen mit dem Fokus auf gelunge-
ne Interaktionen (wichtiges zentrales Merkmal von VHT) mit 

der Familie gemeinsam reflektiert. Die mit der Video-Home-
Trainerin erarbeiteten Lösungsmöglichkeiten werden er-
probt und geübt, bis eine weitere Aufnahme und die Wie-
derholung des Ablaufs erfolgt. 
Dazu gehört auch die Erlernung der Basiskommunikations-
prinzipien, die die Grundlage einer gelungenen Kommuni-
kation bilden. 

Einige Vorteile von VHT: 
•	 Der Prozess findet bei der Familie statt 
•	 VHT orientiert sich an den Wünschen der Familie 
•	 Arbeitet mit kurzfristig, erreichbaren Zielen 
•	 VHT wirkt aktivierend 
•	 Die gesamte Familie steht im Fokus 
•	� VHT orientiert sich an den Erziehungsfragen  

im Hier und Jetzt 
•	� Eltern lernen die Bedürfnisse und Fähigkeiten  

des Kindes wahrzunehmen 
•	� Eltern lernen ihre Bedürfnisse und Fähigkeiten  

wahrzunehmen 
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waren es acht Jugendliche, die alle im „Best Western Hotel“ 
in Ditzingen untergebracht waren. Da dies unsere Kapazi-
täten schnell übertraf, konnten wir noch weitere zwei Kolle-
ginnen und unseren Studenten für diese Arbeit gewinnen. 
Die jungen Männer kamen aus Syrien, dem Iran und der Tür-
kei. Wir kommunizierten mit Händen und Füßen und behal-
fen uns mit dem „Google Translator“, was sehr mühsam 
aber auch oft unfreiwillig komisch war, da der Translator 
manchmal treffend übersetzte, oft aber auch mit seiner 
Übersetzung völlig daneben lag. So konnten wir uns nie si-
cher sein, ob wir uns richtig verstanden hatten. Hinzu kam, 
dass wir häufig zu wenig Zeit hatten, um uns ausgiebig mit 
den Jungs auseinanderzusetzen, um so andere Möglichkei-
ten zu finden, unsere Kommunikation zu verbessern. 
Unsere Aufgabe bestand vor allem darin, die Jungs zu den 
anstehenden Terminen zu begleiten, die anfallen, wenn 
minderjährige Flüchtlinge allein in Deutschland ankommen. 
Dazu zählen die Untersuchung im Gesundheitsamt und im 
Krankenhaus, Termine vor dem Familiengericht, Termine zur 
Altersfeststellung beim Jugendamt und Arzttermine. 
Eine unserer größten Herausforderungen war es Ärzte zu 
finden, die unsere zu Betreuenden aufnahmen. Gerade in 
Ditzingen sind sehr viele Geflüchtete untergebracht und die 
Bereitschaft, Patienten mit diesem Mehraufwand aufzuneh-
men, ist nicht mehr sehr groß. Dazu kommt, dass es dauert, 
bis man in eine gesetzliche Krankenkasse aufgenommen 
wird. Bis dahin bekommen Geflüchtete einen Behandlungs-
schein vom Landratsamt mit eingeschränktem Leistungs-
umfang. Einer der Jungen infizierte sich bereits während 

Heike Keller

Als ich im Oktober letzten Jahres kurzfristig angefragt wur-
de, vier minderjährige geflüchtete Jugendliche zu betreuen, 

die erst vor kurzem in Deutschland an-
gekommen waren, habe ich spontan 
zugesagt. 
Ende des Jahres 2015 stiegen wir be-
reits schon mal in die Betreuung unbe-
gleiteter minderjähriger Flüchtlinge 
ein. Damals hatten wir ein eigenes 
Team, das ständig wuchs – am Ende 
betreuten wir über 30 junge Männer. 
Damals war diese Arbeit für uns alle 

neu und wir mussten uns schnell und ausgiebig in die kom-
plexe Thematik einarbeiten. Ich habe damals eine Fortbil-
dung zur Fachkraft für Flüchtlingsarbeit in der Jugendhilfe 
absolviert und betreue heute noch zwei junge Männer, die 
damals zu unseren zu betreuenden Jugendlichen zählten, 
ehrenamtlich. 
Dieses Mal lief es weitaus kurzfristiger und spontaner ab. 
Wir hatten keine Zeit uns vorzubereiten, die Jungen waren 
unbetreut und brauchten Unterstützung. Die ersten zwei 
Wochen konnten wir uns die Aufgaben mit zwei Kolleginnen 
vom Jugendwohnheim Strombergstraße aufteilen, dann 
wurden diese wieder im eigenen Haus benötigt. 
Aus den vier Jungs, die ich zusammen mit einem Kollegen 
betreute, wurden ein paar Tage darauf sechs und am Ende 

UMA-Betreuung in Ditzingen 
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gendliche anbieten, sondern eigentlich langfristig in die Be-
treuung einsteigen wollten. Wir hatten das Ziel sozialpäda-
gogisch zu arbeiten, den Jugendlichen eine sichere Bin-
dung anzubieten, ihnen die Welt hier zu erklären und näher-
zubringen. Wir hatten aufgrund der vielen Termine nicht die 
Möglichkeit, die Jungen näher kennenzulernen, ihre Ge-
schichten zu erfahren und gemeinsam Zeit zu verbringen. 
Trotzdem möchte ich diese drei intensiven Monate nicht 
missen. Ich habe es sehr genossen, wieder mit jungen un-
begleiteten Flüchtlingen zu arbeiten. Der Kontakt zu diesen 
Jugendlichen, die aus einer ganz anderen Welt kommen, 
sich allein auf einen gefährlichen und ungewissen Weg ma-
chen, berührt mich immer wieder sehr. 
In diesem Sinne hoffe ich, dass dies nicht die letzte Episode 
unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge für die Diakonie- 
und Sozialstation war und wir vielleicht irgendwann wieder 
einen neuen Start wagen. 

der Flucht mit Krätze und hatte am ganzen Körper stark ent-
zündete und eiternde Pusteln. Doch auch in diesem Fall 
wurden wir immer wieder abgewiesen und es dauerte vier 
Wochen mit zahlreichen Telefonaten, bis er schließlich in 
der Hautklinik behandelt werden konnte. Solche Situatio-
nen waren schwer aushaltbar für uns MitarbeiterInnen. Für 
den betroffenen Jungen war es nicht begreifbar, dass er in 
einem sicheren und reichen Land nicht umgehend behan-
delt werden konnte. 
Ebenso aufwändig erwies sich die Beschaffung von Klei-
dung. Viele der Geflüchteten hatten nicht viel mehr als die 
Kleidung, die sie anhatten. Wir halfen aus mit aussortierten 
Kleidungsstücken von KollegInnen und Spenden, um die wir 
uns bemühten.
Nach meinem Empfinden waren 2015/2016, als uns die 
Flüchtlingswelle mit unbegleiteten minderjährigen Flücht-
lingen zum ersten Mal traf, die Zuständigkeiten und Abläufe 
besser geregelt und die Ansprüche und Rechte schneller 
geklärt. 
Für uns endete die Betreuungszeit zum Ende des Jahres 
2023. Wir haben uns gegen eine Weiterbetreuung entschie-
den, da es uns nicht möglich war, die sehr kurzfristig ange-
kündigten Termine so spontan in unseren, mit Familienhilfe-
Terminen vollen, Kalender zu integrieren. 
In erster Linie war aber ausschlaggebend, dass wir keine 
Übergangsbetreuung für immer wieder wechselnde Ju-
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ben. Dieses Gefühl der wiedergewonnenen Sicherheit für 
das weitere Vorgehen ist oft spürbar. Die Herausforderung 
und das Schöne an dieser Beratungstätigkeit sind deshalb, 
gute Wege für Kinder und Familie zu finden und die Mitar-
beiterInnen in ihrem Vorgehen zu unterstützen und zu stär-
ken.

Im Landkreis Ludwigsburg gibt es einen Pool von Mitarbei-
terInnen, welche als IEF-Fachkraft weitergebildet und vom 
Jugendamt Ludwigsburg anerkannt sind. Eine Liste der IEF-
MitarbeiterInnen ist über die Homepage des Jugendamtes 
einsehbar. 

https://www.landkreis-ludwigsburg.de/de/soziales-jugend-
familie/kinder-jugendliche/koordination-kinderschutz/

Jochen Weeber – Aufgabe als IEF-Fachkraft

Seit 15 Jahren arbeite ich in der Diakonie- und Sozialstation 
Ludwigsburg im Bereich sozialpädagogische Familienhilfe. 

Zusätzlich berate ich seit zwölf Jahren 
als „insoweit erfahrene Fachkraft“ 
(IEF) im Landkreis Ludwigsburg Mitar-
beiterInnen aus Organisationen, die im 
Kontakt mit Kindern sind. Dies sind oft 
Schulen, Kindergärten, Arztpraxen und 
Vereine. Die Beratung ist anonym und 
vertraulich.
Es ist eine herausfordernde und schö-
ne Aufgabe. 

MitarbeiterInnen, welche eine IEF-Kraft anfragen, sind in 
großer Sorge um das Kindeswohl in einer Familie. Im Ge-
spräch mit der MitarbeiterIn reflektieren wir die Situation 
und entwickeln Ideen für das weitere Vorgehen. Der Blick ist 
dabei auf die Sorge um das Wohl des Kindes und die Res-
sourcen in der Familie gerichtet. Darauf aufbauend suchen 
wir Möglichkeiten für das weitere Vorgehen, welche für das 
Kind hilfreich sind und den MitarbeiterInnen Sicherheit ge-

IEF – Beratung im Landkreis
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Es wurden gelingende Faktoren für bereicherndes Netzwer-
ken und gute gelebte Kooperation vorgestellt. Auch hat die 
Fachstelle Frühe Hilfen ihre Arbeit vorgestellt. Es war ein 
gelungener Tag, der die Vernetzung der einzelnen Akteure 
weiter vorangebracht hat. Dies ist auch beim ersten ge-
meinsamen Netzwerktreffen im Landratsamt gelungen. Wir 
sind gespannt, welche Projekte für 2024 hieraus entstehen 
werden. 
In der alltäglichen Arbeit führen die guten Erfahrungen der 
Familien immer wieder dazu, dass sie auch bei einer erneu-
ten Schwangerschaft die Fachstelle gerne anfragen. Beson-
ders geschätzt wird der unkomplizierte und niederschwelli-
ge Zugang. Auch die regelmäßigen Gruppenangebote wer-
den gerne angenommen. Hierzu zählen der Offene Eltern-
Kind-Treff Ludwigsburg und das Angebot für Neugeborene 
in Besigheim. Hinzu kommen einige Beratungen in Kinder-
tageseinrichtungen, sowie Sprechstunden und Kooperatio-
nen mit verschiedenen Ärzten und Einrichtungen. 
Im Oktober 2023 durfte das Team der Fachstelle an einem 
gemeinsamen Supervisionstag teilnehmen. Dieser hat 
nochmals Klarheit über die Aufgaben und die Anforderun-
gen an die Fachstelle gebracht. Es bleibt weiterhin span-
nend, die Angebote zu stabilisieren, sowie eine gute Aus-
gewogenheit der personellen Ressourcen, der Angebote 
und der Versorgung der Familien zu gewährleisten.

Chris Miriam Zakrzewski

„Es gibt keine großen Entdeckungen und Fortschritte, 
solange es noch ein unglückliches Kind auf Erden gibt.“ 
Albert Einstein

Auch 2023 stand bei den Mitarbeiterinnen der Fachstelle 
über allem, den Kindern und Familien im Landkreis die best-

mögliche Unterstützung zu geben, da-
mit die Kinder zu stabilen Persönlich-
keiten heranwachsen können. 
Das Team mit Sozialpädagoginnen, Fa-
milien-Gesundheits-Kinder-Kranken-
Pflegerinnen (FGKiKP) und einer frei-
beruflichen Familienhebamme konnte 
durch eine weitere Familienhebamme 
im Angestelltenverhältnis vergrößert 
werden. Somit war es nochmals mehr 

möglich, auf die gestiegenen Anforderungen an die Ge-
sundheitsfachkräfte reagieren zu können. Zudem sind je-
dem Träger Leitungsanteile in Höhe von je 20% zugewie-
sen. Frau Pelka hat die Teamleitung der Caritas übernom-
men. Seit Oktober 2023 bin ich Teamleitung des Teams 
Frühe Hilfen und habe damit Martina Ruthardt abgelöst, 
deren Schwerpunkt nun ausschließlich in der SPFH liegt.
Im April 2023 fand der Fachtag Frühe Hilfen – organisiert 
von der Fachstelle Frühe Hilfen, dem Gesundheitsamt und 
der Koordination Frühe Hilfen statt. Er stand unter dem Mot-
to „Frühe Hilfen – weil der Anfang zählt. Vielfalt und Mög-
lichkeiten“. Neben fachlichen Inputs zu aktuellen Entwick-
lungen und konzeptionellen und methodischen Arbeitsan-
sätzen, bot der Fachtag ein Forum für kollegialen Austausch. 

Fachstelle Frühe Hilfen
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Round Table und den Mitarbeitenden von Oberpaur 
für die Unterstützung.

Die Stiftung Round Table hat es uns auch ermöglicht, 
im Rahmen des Sommerferienprogramms ein reit-
therapeutisches Angebot durchzuführen.

Auch im Jahr 2023 haben wir durch die Spendenak-
tion „Menschen in Not“ des Gesamtbetriebsrats der 
Wüstenrot Bausparkasse AG und ihrem Vorsitzen-
den Herr Andreas Rothbauer eine großzügige Spen-
de in Höhe von 7.500 Euro erhalten, mit der wir die 
von uns begleiteten Familien unterstützen können!

„Es gibt in der Familie einen finanziellen Notfall: wegen 
eines Fehlers wurde das Geld vom Sozialamt nicht an 
die Familie ausbezahlt und fürs Wochenende muss die 
siebenköpfige Familie noch dringend Windeln, Baby-
nahrung und Lebensmittel besorgen. Der Familienvater 
war sehr verzweifelt“.

Bei der Stuttgarter Zeitung konnten wir im Rahmen 
der Weihnachtsaktion „Hilfe für den Nachbarn“ im 
Jahr 2023 zehn Anträge für Familien stellen und es 
wurden für die Familien insgesamt ca. 10.000 € ge-
spendet. Dabei handelte es sich insbesondere um 
Möbel wie Kinderbetten, Matratzen oder Kleider-
schränke aber auch um Materialien zur Renovierung 
einer Wohnung oder eine Spende für einen dringend 
benötigten Kühlschrank oder eine Waschmaschine.

Mit diesem Satz wurde eine Familienhelferin bei ihrem ers-
ten Termin im neuen Jahr 2024 in einer Familie begrüßt. 
Voller Begeisterung berichteten ihr die Kinder, was sie an 
Weihnachten für tolle Geschenke bekommen hatten: Ein 
Fußball mit Luftpumpe, ein Lego-Set und ein Freundebuch! 
Mit leuchtenden Augen spielte eines der Kinder mit dem 
brandneuen Fußball.
In einer anderen Familie berichtete eine Mutter von der neu-
en Tonie-Figur, die ihr Kind an Weihnachten auspacken duf-
te: „Bei uns läuft das Geschenk jeden Abend, so sehr gefällt 
es A.“ Ein anderes Kind freute sich über einen Gutschein: 
„Mission ist erfüllt. Vom Müllergutschein konnte ich mir eine 
kleine Flugdrohne kaufen. Super gut.“
Die Begeisterung und die große Freude waren wirklich 
spürbar und machen deutlich, wie wertvoll die Wunsch-
baumaktion für die Familien auch 2023 wieder war. 
Die Wunschbaumaktion des Ludwigsburger Modehauses 
Oberpaur und Round Table beschenkte auch 2023 wieder 
viele Kinder, mit denen in der Sozialpädagogischen Famili-
enhilfe gearbeitet wird. Round Table organisierte die Aktion 
inklusive Weihnachtsbaum und sorgte dafür, dass Wünsche, 
die am Wunschbaum hängen geblieben sind noch erfüllt 
werden – ganz nach dem Motto „jeder Wunsch wird erfüllt“.

Spenden – „Schau mal, 
mein neuer Fußball!“

Wir danken
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Wir danken allen 
Spenderinnen und 
Spendern, insbesondere 
unseren langjährigen 
Unterstützer*innen
⊲	� Stuttgarter Zeitung „Hilfe für den  

Nachbarn“
⊲	� Betriebsrat und Belegschaft von Wüstenrot 

Bausparkasse AG
⊲	 Alison und Peter Klein Stiftung
⊲	 Round Table Ludwigburg
⊲	 Modehaus Oberpaur

Die Ausbildung von sozialpädagogischen 
Fachkräften ist uns ein wichtiges Anliegen. 
In Zusammenarbeit mit der 

Dualen Hochschule in Stuttgart 
bilden wir seit vielen Jahren 

Sozialpädagog*innen aus. 

Aktuell sind in unserem Team 
3 Student*innen in unterschiedlichen Semestern. 
Jährlich besetzen wir eine Ausbildungsstelle neu.
Zudem finden wir immer wieder Möglichkeiten Fremdprak-
tikant*innen anzuleiten oder halbjährige Semesterpraktika 
bei uns anzubieten.

Auch für den Studiengang Inklusive Pädagogik 
und Heilpädagogik kann bei uns das Praxissemester 
(5.Semester) geleistet werden.
Einsatzbereiche sind unsere ambulanten familien
bezogenen alltagsbegleitenden Erziehungshilfeangebote 
(SPFH und EB) sowie familienübergreifende Angebote in 
Kleingruppen oder Ferienangeboten.
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Diakonie– und Sozialstation Ludwigsburg gGmbH
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Wir bilden aus

Weitere Infos dazu unter www.diakoniestation-lb.de
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